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Während der Landrat eine Revision des Baselbieter Energiegesetzes beriet, haben die eidgenössi-
schen Räte nach zwei Jahren Beratungszeit den sogenannten Mantelerlass beschlossen. Im An-
schluss haben verschiedene Lobby-Organisationen ein Fazit zum nun verabschiedeten Ergebnis 
abgegeben. 

Auffallend ist in diesem Zusammenhang die Stellungnahme der aeesuisse, die sich selbst als 
Dachorganisation der Wirtschaft für erneuerbare Energien und Energieeffizienz bezeichnet. Auf 
ihrer Website feiert sie die Gesetzesanpassungen und erklärt: «Der Mantelerlass ist ein Meilen-
stein in der Energiepolitik, den die aeesuisse massgeblich und erfolgreich mitprägen konnte.» [1]. 
Diese Tatsache allein ist nicht verwerflich. Aber mit dem Blick auf die Mitglieder und Partner dieser 
Organisation läuten die Alarmglocken. 

Die Mitglieder sind allesamt Organisationen, die stark von der Subventionswirtschaft rund um den 
angestrebten Umbau des Energiesystems profitieren. Und als Partner sind zahlreiche Energiever-
sorger aufgeführt, die mit dem Geld, das sie in ihren Monopolen verdienen, offenbar die Politik in 
Richtung mehr Stromverbrauch und -abhängigkeit steuern wollen. Als Mitglieder der Lokalsektion 
aee Basel sind beispielsweise die Unternehmen ADEV und Energiezukunft Schweiz (EZS) aufge-
führt. Der Geschäftsführer von EZS hat es unternehmerisch geschickt verstanden, die ergiebige 
Subventionslandschaft rund um die erneuerbaren Energien zu einem lohnenden Geschäftsmodell 
zu machen und engagiert mittlerweile weit über 100 Mitarbeitende. Der Fokus ist somit klar und 
hier schliesst sich auch der Kreis zur aee. Denn der Geschäftsführer der EZS ist zugleich auch 
Präsident der aee-Sektion Basel. 

Vergleicht man das Baselbieter Energiegesetz mit dem Angebot von EZS, gibt es Auffälligkeiten. 
So bewirbt EZS seine Kompetenzen bei der Erarbeitung von Energieplanungen für Gemeinden. Im 

                                                

[1] https://aeesuisse.ch/de/news/medienmitteilung-meilenstein-in-der-energiepolitik-parlament-verabschie-
det-mantelerlass/ 
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Baselbieter Energiegesetz sollen die Gemeinden nun verpflichtet werden, innert fünf Jahren eine 
solche Energieplanung vorzulegen. Diese Liste liesse sich verlängern. 

Vor dem Hintergrund der aee Stellungnahme zur neuen Bundesgesetzgebung stellt sich unweiger-
lich die Frage, welche Rolle die Organisationen aee oder EZS bei der Erarbeitung der Baselbieter 
Gesetzgebung gespielt haben.  

Ich bitte den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Gab es in den letzten fünf Jahren Treffen oder Sitzungen zu energiepolitischen Themen mit 
den Organisationen aee oder EZS? 
 

2. Gab es in den letzten fünf Jahren Beratungsaufträge an die Organisationen aee oder EZS? 
Wenn ja, zu welchen Themen und in welchem Umfang? 
 

3. Haben die Organisationen aee oder EZS im Erarbeitungsprozess des Baselbieter Energie-
gesetzes irgendeine Rolle gespielt? Wenn ja, welche? 
 

4. Waren andere Organisationen und/oder Interessenverbindungen an der Ausarbeitung des 
Baselbieter Energiegesetzes beteiligt (runder Tisch, etc.) 


